
 

Aktuell: Luxemburg verlängert abermals das Fuchsjagdverbot 
 
Korntal-Münchingen, 11.02.2019 - Auf Anfrage des Aktionsbündnisses Fuchs teilte ein Vertreter 
aus dem Ministerium für Umwelt, Klima und nachhaltige Entwicklung für die Regierung des 
Großherzogtums Luxemburg mit, dass „die Regierung einen Verordnungsentwurf betreffend die 
Jagdsaisons 2019 und 2020 sowie die jagdbaren Tiere angenommen hat. Der Vertragsentwurf ist 
derzeit zur Stellungnahme beim Staatsrat (Conseil d’Etat) und soll vor dem 1. April dieses Jahres in 
Kraft treten. Im Verordnungsentwurf ist der Fuchs weiterhin nicht als jagdbare Art aufgeführt.“ 
Demnach wird das Fuchsjagdverbot in Luxemburg erneut von der Regierung bestätigt und 
weitergeführt. 
 
Keine Fuchsjagd? Kein Problem! 
Die Schreckensszenarien ausufernder Fuchsbestände oder der Ausbreitung von Wildkrankheiten, 
welche der Jagdverband FSHCL prognostiziert hatte, sind natürlich nicht eingetreten. Seit Einführung 
des Fuchsjagdverbotes hatten sich die Jagdbefürworter mit fadenscheinigen Argumenten sowie 
massiver Lobby- und Pressearbeit gegen die Schonung der nützlichen Beutegreifer ausgesprochen – 
zum Glück ohne Erfolg, denn das Fuchsjagdverbot ist eine wahre Erfolgsgeschichte: Natur- und 
Forstverwaltung haben keine Probleme durch das Fuchsjagdverbot festgestellt; es gibt keine Indizien 
für eine Zunahme der Fuchspopulation, und die Befallsrate der Füchse mit dem Fuchsbandwurm hat 
sich seit dem Jagdverbot eher verringert als erhöht. War sie erst im Jahr 2014 bei anhaltender 
Bejagung auf 39,7% gestiegen, so lag sie 2017 nur noch bei 24,6%. Auch vor dem Verwaltungsgericht 
war die Luxemburger Jägerföderation FSHCL mit ihrem Ansinnen, das Jagdverbot gerichtlich zu 
kippen, kläglich gescheitert. Es gibt ganz offenkundig keine stichhaltigen Argumente, die für die 
Fuchsjagd und somit für ein Ende des Fuchsjagdverbots sprechen. 
 
Das fünfte Jahr Fuchsjagdverbot in Luxemburg 
… beweist erneut, wie unnötig das massenhafte und grausame Töten dieser ebenso nützlichen wie 
schönen Beutegreifer tatsächlich ist. Seit 2015 ist in Luxemburg die Jagd auf Füchse inzwischen 
verboten. Die Grünen (Dei Greng) hatten – ebenso wie Herr Claude Turmes, Staatssekretär für 
nachhaltige Entwicklung und Infrastruktur, persönlich – bereits vor den Wahlen im Oktober 2018 
angekündigt, ohne Wenn und Aber am Fuchsjagdverbot festzuhalten und sich für eine Verlängerung 
einzusetzen, denn: Die vorliegenden wissenschaftlichen Erkenntnisse sowie die bisherigen 
Erfahrungen in Luxemburg sprächen klar für die Beibehaltung des Fuchsjagdverbots. 
Nach dem Wahlerfolg führt die Regierung die Erfolgsgeschichte des Fuchsjagdverbots nun fort und 
bleibt damit auf ihrem richtungsweisenden Kurs, dem sich endlich auch Deutschland und andere 
Länder anschließen sollten! 
 
+++ 
Das Aktionsbündnis Fuchs ist eine Initiative von mehr als 60 deutschen Tier- und 
Naturschutzverbänden mit dem Ziel einer ganzjährigen jagdlichen Schonung des Rotfuchses. 
Eine ausführliche Darstellung des Themas sowie wissenschaftliche Nachweise finden Sie in unseren 
Erläuterungen und Quellenangaben. 
 
Kontakt: Birgit Braun 

Geschäftsführendes Vorstandsmitglied  

Aktionsgemeinschaft Artenschutz (AGA) e.V.  

Rathausgasse 5, 70825 Korntal-Münchingen  

Tel.: 07150 922210, Fax: 07150 922211,  

www.aga-artenschutz.de, info@aga-artenschutz.de 

 

https://docs.wixstatic.com/ugd/83fe7c_0ad19de7d88e454ebd4abf952aa58d65.pdf

